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I-SN-1: Trockenheitsbedingte Baumfällungen 

I Indikationsidee 

Indikator Der Klimawandel führt in Hamburg zu häufigeren und intensiveren Trockenperio-
den. Unter dem Wassermangel leidet die Vitalität der Straßenbäume und es kann zu 
trockenheitsbedingten Schäden an den Pflanzen kommen. Um die Sicherheit im öf-
fentlichen Raum zu gewährleisten, ist die Stadtverwaltung gezwungen, stark ge-
schädigte oder abgestorbene Bäume zu fällen. Der Indikator zeigt die jährliche An-
zahl trockenheitsbedingter Fällungen von Hamburger Straßenbäumen. 

II Basisinformationen 

Interne Nummer  I-SN-1 

Titel Trockenheitsbedingte Baumfällungen 

Verfasser/in Bosch & Partner / Maximilian Gabriel 

Ansprechperson BUKEA, Stabsstelle Klimafolgenanpassung für das Klimafolgen-Monitoring:  
Dr. Andreas Gravert (stabsstelleklimafolgenanpassung@bukea.hamburg.de) 

BUKEA, Amt für Naturschutz und Grünplanung, Stadtbaummanagement:  
Torsten Melzer (torsten.melzer@bukea.hamburg.de) 

Letzte  
Aktualisierung 

21.05.2024, Bosch & Partner / Maximilian Gabriel: Erstentwurf 
01.07.2024, Bosch & Partner / Maximilian Gabriel: Einarbeitung kleinerer Anmer-
kungen von Torsen Melzer (BUKEA) 

Nächste  
Fortschreibung 

Grundsätzlich ist im Baumkataster eine Erfassung von Baumkrankheiten bzw. der 
Befall durch Schädlinge denkbar, deren verstärktes Auftreten im Zusammenhang 
mit den klimatischen Veränderungen stehen. Aufgrund des norddeutschen mariti-
men Klimas ist dies bisher nicht nötig.  

III Einordnung 

Handlungsfeld Stadtgrün, Wald, Naturschutz, Bodenschutz, Landwirtschaft 

Kategorie Impact II (beobachtbare Klimawandelfolge) 

Klimaparameter S-NI-4 Jahresniederschlag 
S-NI-5 Jahreszeitlicher Niederschlag 
S-NI-6 Trockenperioden 

IV Berechnung 

Kurzbeschrei-
bung des Indika-
tors [Einheit] 

Indikator Anzahl der jährlichen trockenheitsbedingten Fällungen von Straßenbäu-
men in Hamburg  

[Anzahl] 

Berechnungs- 
vorschrift 

Indikator Direkte Übernahme der Daten vom Amt für Naturschutz und Grünpla-
nung der BUKEA 

V Begründung und Hintergrund 

Begründung Infolge des Klimawandels verändern sich die Temperatur- und Niederschlagsmuster 
in Hamburg. Nicht nur im Jahresdurchschnitt, sondern auch in allen Jahreszeiten 
wird es wärmer. Gleichzeitig verlagern sich die Niederschläge in der Tendenz vom 
Sommer in den Winter. Im Sommer ist zudem eine Konzentration der Niederschläge 
auf weniger Regentage zu beobachten. Mit der Verlagerung und Konzentration der 
Niederschläge steigt auch das Risiko für länger andauernde Trockenperioden. Es 
wird erwartet, dass diese klimatischen Entwicklungen den Druck auf die Hamburger 
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Straßenbäume erhöhen und ihre Vitalität beeinträchtigen. Insbesondere sommerli-
che Hitze- und Trockenperioden stellen durch die Erhöhung des Wasserbedarfs bei 
gleichzeitigem Mangel an pflanzenverfügbarem Wasser eine Gefährdung für die 
Straßenbäume in Hamburg dar. 

Straßenbäume wachsen meist unter erschwerten Bedingungen. Verkehrsräume und 
andere urban geprägte Flächen unterliegen grundsätzlich einem hohen Nutzungs-
druck. Dies kann sich negativ auf die Quantität und Qualität der erforderlichen Res-
sourcen für ein gesundes Baumwachstum auswirken. Beispielsweise können unterir-
disch verlegte Ver- und Entsorgungsleitungen den Wurzelraum einschränken. Ver-
siegelte oder verdichtete Böden beeinträchtigen die Aktivität von Bodenorganis-
men, beeinflussen den Gasaustausch zwischen Bodenraum und Atmosphäre und 
hemmen die Wasserzufuhr (Dickhaut & Eschenbach 2018). In urbanen Gebieten lie-
gen die Temperaturen häufig etwas höher als im Umland. Dieser Effekt wird als 
Wärmeinseleffekt bezeichnet. Stark versiegelte Quartiere heizen sich besonders 
schnell auf: Die Oberflächen der Gebäude und Straßenbeläge speichern die Wärme 
und geben sie nachts nur langsam wieder ab. In diesen städtischen Wärmeinseln 
sind die Verdunstung der Bäume und der Wasserbedarf besonders hoch (Moser et 
al. 2017). Im Zuge von Baumaßnahmen können Stadtböden gestört und mit unge-
eigneten Substraten wie Schutt, Asche oder Schlacken angereichert werden. Vor al-
lem wenn diese Substrate zusätzlich mit Schadstoffen belastet sind, können sich die 
chemischen Standortbedingungen zum Nachteil für das Baumwachstum verändern 
(Dickhaut & Eschenbach 2018).  

Durch die Auswirkungen des Klimawandels steigt der Druck auf die Straßenbäume 
in Ergänzung zu den ohnehin erschwerten Bedingungen zusätzlich. So kommt es 
trotz entsprechender Präventions-, Schutz- und Pflegemaßnahmen auch an den 
Hamburger Straßenbäumen zu Schäden. Dabei stehen aufgrund der zunehmenden 
sommerlichen Hitze und Trockenheit infolge des Klimawandels vor allem Trocken-
schäden im Fokus. Trockenstress äußert sich unter anderem im Welken und Vergil-
ben der Blätter, die auch frühzeitig abfallen können. In schweren Fällen kann es zu 
einem teilweisen oder vollständigen Absterben der Baumkrone kommen. Rinde und 
Äste können rissig werden. Durch einen längerfristigen Wassermangel sinkt die Wi-
derstandskraft der Bäume. Sie sind dadurch anfälliger für Krankheiten und Schäd-
lingsbefall. Um die Sicherheit im öffentlichen Raum zu gewährleisten, ist die Stadt-
verwaltung in ausgewählten Fällen gezwungen, stark geschädigte oder abgestor-
bene Bäume zu fällen. 

Mit ihrem digitalen Baumkataster verfügt die Stadt Hamburg über eine umfassende 
Datenbank, in der alle Straßenbäume verortet und mit zusätzlichen Informationen 
zum Alter, zur Größe und zum Zustand dokumentiert sind. Um das Baumkataster 
mit hohem Informationsgehalt stets aktuell zu halten, werden seit 2017 Fällungen 
mit ihrem entsprechenden Fällgrund erfasst. Seit 2022 werden dabei auch Trocken-
schäden als Ursache für Baumfällungen vermerkt. Bei den trockenheitsbedingt ge-
fällten Straßenbäumen handelt es sich um Bäume, die innerhalb einer Vegetations-
periode beziehungsweise in kurzer Zeit ohne weitere sichtbare biotische Faktoren 
wie Pilz- oder Schädlingsbefall oder durch direktes anthropogenes Einwirken wie 
beispielsweise Vandalismus oder Anfahrschäden komplett absterben. Der Indikator 
zeigt die jährliche Anzahl der aufgrund von Trockenschäden erforderlichen Fällun-
gen von Straßenbäumen in Hamburg.  

Als grüne Strukturen im öffentlichen Raum erfüllen Straßenbäume wichtige Funktio-
nen. Sie bieten zahlreichen Tierarten wertvollen Lebensraum und fördern die urbane 
Biodiversität. Gleichzeitig erhöhen die Straßenbäume auf vielfältige Weise die Le-
bensqualität für die Hamburger Bevölkerung: Im Zuge biochemischer Prozesse, die 
in den Pflanzenteilen ablaufen, filtern die Bäume Schadstoffe und Feinstaub aus der 
Luft und verbessern die Luftqualität. Durch die Verdunstung von Wasser und die 
Beschattung durch das Kronendach kühlen die Bäume ihre Umgebung ab und schaf-
fen insbesondere an heißen Tagen ein angenehmeres Mikroklima. Sie schützen vor 
Regen oder Wind und leisten durch die Absorption von Schall einen Beitrag zur 
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Lärmminderung. Aus ästhetischer Sicht verschönern Bäume das Stadtbild und stei-
gern die Attraktivität von Quartieren (UBA 2024, Dickhaut & Eschenbach 2018, 
Moser et al. 2017).  

Die zukunftsorientierte Planung, fachgerechte Pflege und langfristige Erhaltung der 
Straßenbäume vor dem Hintergrund der klimawandelbedingten Herausforderungen 
ist oberstes Ziel des Hamburger Stadtbaummanagements. Um ein möglichst gutes 
Wachstum und die Vitalität der Straßenbäume sicherzustellen, werden gezielt ge-
eignete Standorte und Baumarten ausgewählt, nach Möglichkeit optimierte Pflanz-
gruben angelegt und regelmäßige Pflegemaßnahmen durchgeführt. 

Anwendungs- 
hinweise 

Die Ursachen für Trockenschäden an Straßenbäumen in Hamburg müssen nicht in 
jedem Falle klimatisch bedingt sein: Baumaßnahmen können beispielsweise zu einer 
Absenkung des Grundwasserspiegels führen und dadurch die Wasserversorgung der 
Bäume beeinträchtigen. Wird eine Sperrschicht in den Boden eingebracht, kann die 
Kapillarwirkung unterbrochen werden und dazu führen, dass Bäume in Trocken-
stress geraten. 

Die Vitalität von Straßenbäumen wird grundsätzlich von mehreren Faktoren be-
stimmt. Auch wenn Trockenheit maßgeblich zur Schädigung des Baums geführt hat 
und durch die Schwere der Trockenheitsschäden eine Fällung erforderlich wird, ist 
nicht auszuschließend, dass weitere Einflüsse die Vitalität des Baums zusätzlich be-
einträchtigten. Neben Verletzungen an Stamm und Wurzeln können das zum Bei-
spiel auch intensiver Streusalzeintrag, Bodenverdichtung und -versiegelung oder 
auch Einengungen des Wurzelraums sein.  

Derzeit steigt der Gesamtbestand an Straßenbäumen jährlich an. Dies muss bei der 
Interpretation der Zahl trockenheitsbedingter Fällungen von Straßenbäumen be-
rücksichtigt werden. 

Schnittstellen I-SL-1 Sommerlicher Wärmeinseleffekt 
I-GS-2 Hitzewellen 

Referenzen auf 
andere Indikato-
rensysteme 

keine 

VI Definitionen und Referenzen 

Glossar Trocken-
stress 

Trockenstress bezeichnet den Zustand bei einem Mangel an verfüg-
barem Wasser. Der Zustand tritt auf, wenn die Wasseraufnahme 
durch die Wurzeln nicht ausreicht, um den Wasserverlust durch 
Transpiration und Verdunstung auszugleichen. Trockenstress beein-
trächtigt die physiologischen und biochemischen Prozesse der 
Pflanzen, was zu sichtbaren Schäden wie Welken, Blattabwurf und 
verminderter Wachstumsrate führen kann. Langfristig kann er die 
Widerstandsfähigkeit der Pflanzen gegen Krankheiten und Schäd-
linge schwächen und im schlimmsten Fall zum Absterben der Pflan-
zen führen. 

Wärmeinsel-
effekt 

Der Wärmeinseleffekt beschreibt die positive horizontale Lufttem-
peraturdifferenz zwischen Stadt und Umland gemessen in 2 Meter 
Höhe. Städte sind im Jahresmittel u. a. aufgrund der stärkeren Auf-
wärmung am Tage und der eingeschränkten Abkühlung in der Nacht 
um etwa 1 bis 2 Grad wärmer als die sie umgebende Landschaft. In 
mitteleuropäischen Großstädten können durchaus Wärmeinselinten-
sitäten von bis zu 10 K beobachtet werden. 

Referenzen,  
weiterführende 
Literatur 

Dickhaut W., Eschenbach A. (Hrsg.) 2018: Entwicklungskonzept Stadtbäume. An-
passungsstrategien an sich verändernde urbane und klimatische Rahmenbedingun-
gen. Hamburg. 
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Knapp S., Dushkova D. 2024: Straßenbäume im Klimawandel: Ein Beispiel für die Ge-
staltung resilienter grüner Infrastrukturen mithilfe der Biodiversität und partizipati-
ver Prozesse. In: Kabisch S., Rink D., Banzhaf E. (Hrsg.): Die resiliente Stadt – Kon-
zepte, Konflikte, Lösungen. Berlin. 

Moser A., Rötzer T., Pauleit S., Pretzsch H. 2017: Stadtbäume: Wachstum, Funktio-
nen und Leistungen – Risiken und Forschungsperspektiven. Allgemeine Forst- und 
Jagdzeitung, 188, 5/6, 94-111. 

UBA – Umweltbundesamt 2024: Stadt- und Straßenbäume im Klimawandel. 
Link: Website 

VII Technische Informationen 

Datenquelle Indikator BUKEA: Stadtbaummanagement 

Räumliche  
Auflösung 

Indikator Hamburg 

Zeitliche  
Auflösung 

Indikator jährlich, ab 2022 

VIII Visualisierung des Indikators 

Indikator 
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Trockenheitsbedingte Fällungen von Straßenbäumen

Datenquelle: BUKEA
(Stadtbaummanagement)

I-SN-1: TROCKENHEITSBEDINGTE BAUMFÄLLUNGEN

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/stadt-strassenbaeume-im-klimawandel

